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Begeisterung in Dresden
Der Führer bei der Eröffnung der Reichstheaterwoche im Dresdener Opernhaus

Dresden, 27. Mai . So wie der Führer ist
wohl noch niemals ein gekröntes Haupt in der
sächsischen Landeshauptstadt empfangen wor¬
den. Erst im Laufe des Sonntags hatte sich
-er Führer entschlossen, die Fahrt von Berlin
nach Dresden nicht wie vorgesehen im Flug¬
zeug, sondern im Kraftwagen anzutreten.

Schon unterwegs , als der Führer die säch¬
sische Landesgrenze erreichte, wurde er fast in
jedem Dorf von jubelnden Menschenmassen
begrüßt, obwohl erst im letzten Augenblick die
Bevölkerung erfahren hatte. Laß der Führer
unterwegs sei. In Dörfern und Städten stan¬
den überall große Menschenmengen.

Im letzten Augenblick waren die Fenster
beflaggt, Blumen wurden auf den Weg ge¬
streut und man sah es manchem an , daß er
unvorbereitet im letzten Augenblick, so wie er
war, in Hemdsärmeln und Pantoffeln , auf die
Straße geeilt war , um einen Blick vom Führer
zu erhaschen.

Die Nähe Dresdens kündigte sich schon lange
vorher durch ein Stimmengebrause der Men¬
schenmenge an , -das vom Winde weit über das
Land getragen wurde.

Von der Stadtgrenze an bildeten dann
38000 SA .-Männer und 20 000 SS .-Männer
mit Fahnen und sämtlichen Musikkapellen Spa¬
lier bis zum Hotel Bellevue. Gauleiter Reichs¬
statthalter Mutschmann war zusammen mit
Gruppenführer Dietrich bis zur Stadtgrenze
dem Führer entgegengefahren. Der Reichs¬
statthalter begrüßte dort den Führer im Na¬
men Sachsens und fuhr in seinem Wagen
voraus.

Dann begann der Einzug in die Stadt , ein
Einzug, wie ihn Wohl kaum ein König jemals
gesehen hat . Hinter dem SA .-Spalier dräng¬
ten sich viele Glieder tief die Menschenmassen.
Alle Dächer waren besetzt. An den Bäumen
und Straßenpfeilern hingen die Menschen wie
Trauben.

Die Begeisterungsstürme wiederholten sich
bei der Ankunft vor dem Hotel Bellevue, wo
Ministerpräsident Obergruppen¬
führer v. Killinger , Gruppenfüh¬
rer Freiherr von Eber st ein , Ober¬
bürgermei st er Zörner , General¬
intendant Geheimrat Dr . v. Adolph
und eine Reihe weiterer Persönlichkeiten Aus¬
stellung genommen hatten.

Kurz vor 8 Uhr verließ Reichsminister Dr.
Göbbels das Hotel Bellevue und begab sich
in die Staatsoper.  Gleich darauf fuhr
auch der Führer am Spalier der Menschen¬
menge vorbei in das Opernhaus . Der Führer
begrüßte auf idieser Fahrt ganz besonders die
Kriegsv̂ letzten, die sich in langer Reihe auf
dem Adolf Hitler -Platz eingefunden hatten.
Die Menschenmengehatte , obwohl es langsam
anfing zu regnen, standgehalten und begrüßte
den Führer wiederum genau so enthusiastisch
wie vorher . In der Staatsoper wurde der
Führer offiziell von Reichsmini st erDr.
Göbbels empfangen  und in die große
Mittelloge geleitet.

Das Publikum begrüßte den Führer , als
er in der Loge erschien, mit Händeklatschen.
Reichsminister Dr . Göbbels nahm sodann das
Wort zu seiner großen Rede, an deren Schluß
er die Reichstheaterfestwochein Dresden für
eröffnet erklärte. Dann begann in dem fest¬
lich gestimmten Hause die erste Vorstellung
der Theater -Festwoche „Tristan und
Isolde"  von Richard Wagner.

Um den ganzen Adolf Hitler -Platz herum
harrten auch während der Vorstellung viele
Tausende geduldig aus , um Len Führer beim
Verlassen des Opernhauses zu sehen. Ur¬
sprünglich war geplant, daß er um 11 Uhr nach
dem zweiten Akt von „Tristan und Isolde " sich
ins Rathaus zum Empfang der Stadt Dres¬
den begeben^sollte. Angesichts des hohen
Standes dê Aufführung im Opernhaus ent¬
schloß sich der Führer jedoch, der Aufführung
bis zum Schluß der Vorstellung beizuwohnen.
In der Pause nach dem zweiten Akt begab sich
der Führer auf den Balkon des Opernhauses.
Als die Menschenmengeden Führer erkannte,
halfen keine Absperrungen mehr.
Ein gewaltiger Menschenstromüberflutete von
allen Seiten die Sperrketten , riß sie weg und
nach wenigen Minuten war der ganze Adolf
Hitler-Platz vor dem Opernhaus ein bro¬

delndes Menschenmeer,  aus dem im¬
mer wieder begeisterte Heilrufe  em¬
porstiegen. Der Führer grüßte immer wieder
die Bevölkerung, deren Begeisterung keine
Grenzen mehr kannte. Als der Führer sich
dann anschickte, den Balkon wieder zu verlas¬
sen, stieg aus der Menschenmenge urmächtig
das Deutschlandlied empor und dann das
Horst Wessel-Lied. Erst nachdem der Führer
sich längst wieder ins Opernhaus zurückbegeben
hatte, gelang es, die ins Riesenhafte angewach¬
sene Menschenmenge etwas zurückzudrängen
und die Absperrungen wiederherzustellen, da¬
mit die ungehinderte Abfahrt der Gäste des
Opernhauses ermöglicht werden konnte.

Nr.Goebbels erössnet die
ReWtbeaterweAe

Dresden, 27. Mai.
Am Samstagabend um 8 Uhr eröffnet!

Neichsminister Dr . Goebbels  im Dres
dener Opernhaus die Reichstheaterwoche, du
dem neuen Deutschland die radikale Umge
staltung der deutschen Kunstanssassung unk
des deutschen Theaterwesens vor Augen süh,
ren soll.

In seiner Rede, die auf alle deutscher
Sender übertragen wurde, erklärte er u. a,
daß man absichtlich die Reichstheaterwochi
mit Wagners „Tristan und Isolde " eröffn«
und mit seinen „Meistersingern" beschließen
werde, da dieser große deutsche Genius un>
serer Zeit am nächsten stehe. Wagner wirk«
heute noch in seiner virtuosen Beherrschung
der technischen Mittel und in der glanzvoller
Durcharbeitung des musikalischen Stoffes

Berlin , 27. Mai.
Auf der Automobil-Verkehrs- und Uebungs-

straße der Neichshauptstadl, der Avus, wurde
rm Sonntagnachmittag das von der ober¬
sten nationalen Sportbehörde für die deutsche
straftfahrt veranstaltete 9. Internatio¬
nale Avusrennen  1934 für Renn¬
wagen mit phantastischen Geschwindigkeiten
auZgetragen.
Oer 8onntaZmo?Zen

Schon in den frühen Morgenstunden des
Sonntags setzte der Strom nach der Avus
ein. 10 OOOe von Autos hatten die Avus zum
Ziel, und bald waren sämtliche Plätze über¬
füllt. Aus ganz Deutschland, selbst ans dem
Anslande , waren die Sportbegeisterten ge¬
kommen, um diesen einzigartigen Kampf der
Maschinen mitzuerleben.

Für das Nennen waren alle nur er¬
denklichen SicherheitZ maßnah.
men  getroffen worden, um vor allen Din¬
gen die Zuschauer nicht von ausbrechenden
Wagen gefährden zu lassen. Drei Schutzzäune
waren längs um die Bahn gezogen. Etwa
15 000 SAll - Männer  und Mitglieder der
NSKK. sind eingesetzt, um den Ordnungs-
iind Absperrdienst zu versehen. Ferner sind
über die etwa 10 Kilometer lange Strecke
500 Arzte und Sanitäter  verteilt,
um bei etwa vorkommenden Unglücksfüllen
sofort eingreifen zu können.

Noch vor Beginn des ersten Rennens loste
eine Sensation großes Bedauern bei allen
Zuschauern des Rennens aus . Daimler -Benz
die beim ersten Nennen Fahrer erster Klasse
gemeldet hatte , zog die Fahrer aus dem
Rennen zurück. Bei den Vorbesprechungen
anläßlich t>er Durchführung des Avusren-
nens hatte die Daimler -Benz bereits dar¬
auf hingewiesen, daß es fraglich sei, ob ihre
Wagen zu» festgesetzten Termin rennfertig
sein würden. Die Versuchsfahrten ergaben
ute Resultate. Es wurden Geschwindigkeiten
is zu LOO Stdkm. in der Geraden und

Nundendurchschnitte unter 5 Minuten erzielt.

bis in die letzte blühende und singende Melo¬
dienführung hinein, modern. Er habe das
edle, heroische Pathos , das unsere Zeit dnrch-
zittere. Zu ihm sich bekennen hieße ein Be¬
kenntnis ablegen für die deutsche Kunst der
Töne.

Die nationalsozialistische Revolution habe
die am Wesen des wahren Künstlertums vor-
beigreisenden Werbungen durch die hinter
uns liegende Epoche radikal beseitigt. Es sei
das Wesen einer Revolution , neue Beziehun¬
gen zwischen den Menschen und Dingen zu
schaffen. Sie führe eine neue Haltung her¬
auf, die alles in ihren Bann zwinge; nur
dann sei sie eine totale  Revolution.

Eine Umwälzung von dieser dynamischen
Gewalt, wie die nationalsozialistische, mache
auch vor dem Tempel der Muse nicht halt.
Die Träger der Revolution hätten nicht die
Absicht, der Kunst und den Künstlern
Zwangsgesetze aufzuerlegen, die bald den
schöpferischen Genius ersticken und das or¬
ganische Wachstum künstlerischen Schaffens
zum Erliegen bringen würden . Kunst und
Künstler sollten in ein lebendigeres Verhält¬
nis zu Staat und Volk gebracht werden, als
dies im Zeitalter des "überspitzten Indivi¬
dualismus möglich war.

Der Neichsstatthalter in Sachsen M u t s ch-
mann  und der sächsische Ministerpräsident
Killinger  widmeten der Dresdener
Reichstheaterwoche Grußworte , in denen sie
zum Ausdruck brachten, daß sie stolz daran)
seien, daß sich gerade in der alten Mufik-
stadt Dresden , in der schon Karl Maria von
Weber, Richard Wagner und von Schuch
gewirkt hätten , der Kulturwille des neuen
Staates manifestieren solle.

Am letzten Tage traten Schwierigkei¬
ten in der Benzinförderungs-
pumpe  auf , welche trotz größter Anstren¬
gungen nicht mehr rechtzeitig behoben wer¬
den k>mten . Dadurch wäre es nicht mehr
möglick gewesen, die erforderliche Betriebs¬
sicherheit und die im Training erzielten Er¬
gebnisse im Nennen zu erreichen. Unter die¬
sen Umständen mußte die Leitung der Daim¬
ler-Benz GmbH, den Entschluß fassen, sich
am Avus-Rennen nicht zu beteiligen.
0a8 Kennen cker Kleinen

Leider war das Wetter der Veranstaltung
wenig günstig; aber wenigstens blieb es
während des ersten Rennens trocken. Dann
allerdings setzte ein schwerer Regen  ein.
der die Aufgabe der Fahrer stark erschwerte.

Pünktlich senkte sich dann die Startflagge
und 16 Bewerber nahmen den Kamps in der
U/2  Liter -Klasse über 10 Runden ^ 196,561
Kilometer auf. Bereits auf dem ersten Teil
der Anfangsrnnde gewann der vorjährige
Sieger Pierre Vehr 0 n mit seinem Bugatti
einen kleinen Vorsprung . Den Franzosen
folgten zwei weitere Bugattifahrer , der Ber¬
liner Günther Burggaller und der Prager
Soyka, beide auf älteren Rennwagen der
Molsheimer Werke. Noch vor Ablauf der
ersten Runde gab Gerhardt Macher auf dem
neuen Zollerwagen das Rennen auf . Der
Italiener G. Sandri blieb wegen eines Dis-
fcrenzialbruches seines Maserati liegen.
Ihnen folgten bald weitere Kampfgenossen,
so daß schließlich in der letzten Runde nur
noch 6 Wagen übrig blieben.

Veyron  brauchte für die 196 Kilometer
lange Strecke 1 Stunde 4 Minuten und 36
Sekunden. Er fuhr also 182.7 Stundenkilo¬
meter Durchschnittsgeschwindigkeit. Ihm
folgte nach 33 Sekunden der Deutsche Burg¬
galler  auf Bugatti mit 1,5,9 und als drit¬
ter der Italiener Graf Lastrlarc» «ms
Maserati mit 173,< ktdkm. _ _

L>a8 KrZsbnl8 bei cken 6ro ?en
In der großen Klasse  siegte der für

bei« italienischen Stall Sc uderia - Fer¬
rari  fahrende Franzose Moll  mit einem
Stunden mittel von  205,3 Kilo¬
meter.  Der zweite Platz siel an einen Ver¬
treter des gleichen Stalles V a z zi - Italien.
Erst an dritter Stelle vermochte sich der
einzige deutsche Vertreter,  der
bis zum Schluß im Rennen blieb. August
Momberger aus Auto - Union  Plat-
:ieren. Die beiden anderen Auto-Union-
Fahrer Stuck und Prinz Lein in gen
schieden vorzeitig aus.

Meder Alarm in Wie«
«k. Wien. 27. Mai.

Die neue Standrechtsverordnnng der
Negierung Dollfuß ist nicht ohne Wirkunc
geblieben — allerdings anderer Art . als du
Regierung erwartet hat. Samstag abenk
kan, es aus der Schmelz,  dem ehemaligen
Exerzierplatz von Wien, der heute zum
größten Teil verbaut ist, zu großen
sozialdemokratischen Kundge¬
bungen  gegen das Standrecht , wobei die
Marxisten rote Fahnen schwangen und
tätlich gegen die Polizei  vorgingen.
Die gesamte Wiener Exekutive wurde alar¬
miert. Bisher konnte nicht einwandfrei er¬
mittelt werden, ob es tatsächlich auch zu
einem Feuergefecht der Demon¬
stranten mit der Polizei  gekommen
ist, da die Behörden jegliche Auskunft ver-
iveigern.

Aber auch außerhalb von Wien fehlte es
nicht an Kundgebungen gegen die neue Ver¬
ordnung . In Graz  fielen 5 Telefon-
zan scheu Sprengstoffanschlägen
zum Opfer.  Noch schwerer war ein
Spreng stosfanschlag in Braun¬
au am Inn,  durch den der Kanal , der
)em Turbinenwerk das Wasser zuführt, voll¬
ständig zerstört und die Wasserzusuhr gänz¬
lich unterbunden wurde.
rWerorbentüche BWoMon'erenz

Eine außerordentliche Bischofskonferenz
rller österreichischen Oberhirten in Wien be-
chäftigte sich eingehend mit der Politischen
Zage, insbesondere mit den Massenaus-
iritten aus der katholischen
stirche  seit dem Inkrafttreten des neuen
Konkordates.

Morgen Gens
Abrüstung steht auf dem Programm

ZI. Paris , 27. Mai.
Am 29. Mai tritt u- Genf  der Haupt¬

ausschuß der Abrüstungskonferenz zusammen,
der neuerlich die Möglichkeit einer Fort¬
setzung der Abrüstungsbesprechungen zu prü¬
fen hat . die durch die letzte französische Ant¬
wort an Großbritannien ins Stocken gera¬
ten sind. Die seit dem 17. Mai v. I ..' als
Adolf Hitler im Deutschen Reichstage die
Grundzüge der deutschen Politik sestlegte,
konsequent geführte deutsche Politik in dieser
Frage hat eine Klärung insoweit geschaffen,
als alle wirklich AbrüstungZwilligen den
deutschen Standpunkt vollkommen anerken¬
nen. Selbst der englische Arbeiterparteilev
Henderson  erklärte erst vor der Abreise
nach Genf einem englischen Berichterstatter,
daß er als Präsident der Abrüstungskon¬
ferenz die Anregung gebe, daß die Fünfmächts-
Erklärung vom Dezember 1932 über die deut¬
sche Gleichberechtigung vom Hauptausschuß
der Abrüstungskonferenz aufzunehmen sei.
da ihre einstimmige Annahme die Rückkehr
Deutschlands zur Abrüstungskonferenz er¬
möglichen könnte.

Auch Norman Davis,  der amerikanische
Vertreter auf der Abrüstungskonferenz, hat
mit dem französischen Außenminister Bar-
thou über die Möglichkeiten einer Wieder-
aufnahme der Abrüstungsbesprechungen in
Paris verhandelt . Viel hat dabei nicht her¬
ausgeschaut, da Norman Davis schweigend
nach Genf weiterfuhr und neugierigen Be¬
richterstattern erklärt wurde, daß man erst
>n Genf »ach einem Ausweg aus den gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten suchen werde.

Der belgische Mini st errat  hat am
Samstag die Haltung der belgischen Abord-

Avuscennen gewinnt ein Franzose
Deutsche Mercedes -Wagen tu letzter Stunde zurückgezogen



nung ln Genf sestoelegt, ohne daß nähere
Mitteilungen darüber der Oeffentlichkeit
übergeben worden wären.

Der französischeMini st errat  hat
einen sogenannten kleinen Abrüstungsaus¬
schuß eingesetzt, der sich vor allem mit den
politischen Seiten des Abrüstnngsvroblems
zu befassen hat und Bartbou auf seiner Reise
nach Gens begleiten wird. , , ^ ....

Arbeitsfreiwillige helfen der
Landwirtschaft

Im Hinblick auf den nach wie vor be¬
stehenden Mangel an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften, der die Gefahr schwerwie¬
gender Folgen nicht etwa nur für die Land¬
wirtschaft. sondern auch für die gesamte
Ernährung unseres Volkes in sich trügt , ist
die Landesbauernschaft Württemberg —
Hauptabteilung I — in Verbindung mit
zahlreichen anderen Stellen anhaltend be¬
müht, Mittel und Wege zir finden, um den
Bauern und Landwirten , die für eine ord¬
nungsmäßige Fortführung der Betriebe er¬
forderlichen Arbeitskräfte sicherzustellen. Ver¬
handlungen mit dem Arbeitsdienst der NS¬
DAP.. NL .-Arbeitsgau Württemberg , mit
dem Ziel. Arbeitsdrenstsreiwillige für land¬
wirtschaftliche Arbeiten vorübergehend und
für längere Zeit sreizubekommen. haben zu
einem Ergebnis geführt, das in einem Gau -
befehl des Arbeitsgaues 26  an
die Gruppen und Lager des Arbeitsdienstes
zum Ausdruck kommt. Ter Gaubefehl erklärt
es zunächst als eine Selbstverständlichkeit,
daß während der Zeit der Heuernte die Ar¬
beitsdienstfreiwilligen an den Nachmittagen
den ortsansässigen Bauern zur Einbringung
der Heuernte zur Verfügung gestellt wer¬
den. Außerdem ist angeordnet , daß aus
Anforderung der Arbeitsämter
Arbeitsdien st freiwillige  bis zu
14 Tagen zur Hilfe bei der Heuernte zu be¬
urlauben sind. Ferner sind die landwirt¬
schaftlichen Arbeiter, die sich noch in den
Arbeitslagern befinden, auf Anforderung
durch das Arbeitsamt unter Aushändigung
des grünen Sonderausweises bis auf wei¬
teres zur Hilfe in der Landwirtschaft zu ent¬
lassen. Nach Beendigung der Ernte¬
arbeiten  treten diese mit dem Sonder¬
ausweis entlassenen Landhelfer in ihre
Lager zurück. In gleicher Weise wie die in
den Arbeitslagern sich befindlichen landwirt¬
schaftlichen Arbeiter können Freiwillige, die
mit landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut
find, behandelt werden.

Durch den in seinem wesentlichen Inhalt
vorstehend wiedergegebenen Gaubesehl des
Arbeitsgaues 26 haben sich demnach drei
Möglichkeiten  eröffnet , die wesentlich
dazu beitragen können, wenigstens die ärgste
Arbeitsnot in der Landwirtschaft einiger¬
maßen zu mildern. Die Bauern und Land¬
wirte haben nunmehr die Möglichkeit, ihren
Bedarf an Arbeitskräften unter folgenden
Gesichtspunktenanzumelden:

1. Mitarbeit von Arbeitsdienstsreiwilligen
an den Nachmittagen  zur Ein¬
bringung der Heuernte,

2. Ausnahme von Arbeitsdienstfreiwilligen
in die Betriebe für längstens 14 Tage
zur Einbringung der Heuernte und

3. Aufnahme von auf läng e r eZeit,

d. h. bis nach Beendigung der diesjährigen
Gefamternte zur Entlassung kommenden
Arbeitsdienstfreiwilligen.

Zu 1.: Die Ortsbauernführer melden den
entsprechenden Bedarf bei den Führern der
Arbeitslager an . Zu 2.: Die Ortsbauern¬
führer melden den Bedarf unmittelbar an
die zuständigen Arbeitsämter und Neben¬
stellen. Zu 3.: Hier ist in gleicher Weise zu
verfahren, wie unter Ziffer 2.

Die Landesbauernschaft geht davon aus,
daß sich kein Arbeitsdienstfreiwilliger, der
irgendwie für landwirtschaftliche Arbeiten ge¬
eignet ist. sich der volkswirtschaftlichen Not¬
wendigkeit zur entsprechendenMitarbeit ver¬
schließen wird . Die Arbeitsdienstfreiwilligen
können das um so mehr tun . als ihnen durch
die vorübergehende Entlassung keinerlei Nach¬
teile entstehen. Durch den Gaubefehl kommt
ja zum Ausdruck, daß sie. sofern sie den
Sonderausweis besitzen, wieder in ihre Lager
uirückkehrenkönnen. Die Bauern und Land-

VeuMgelöbnis
kst. Berlin , 27. Mai.

In Paris bemüht man sich augenblicklich
sehr, Saar -Propaganda zu machen, um die
Manöver des Quay d ' Orsay  sozu¬
sagen „moralisch" zu unterstützen. Da man
sie nicht im Saargebiet selbst machen .kann
— dort hat die Bevölkerung erst vor kurzem
in Saarlouis gezeigt, wie sie zu Frankreich
steht — verlegt man sie nach Paris selbst
und läßt sie ln großen Worten in alle Welt
Hinausposaunen, um den Eindruck zu er¬
wecken, daß es tatsächlich „Saarfranzosen"
gäbe.

So gab es Freitag abend im Amphitheater
der Sorbonne zu Paris eine solche fran¬
zösische Saarvorstellung,  deren
Ehrenvorsitz der französische Ministerpräsi¬
dent Doumergue  inne hatte . Man ver¬
suchte, schon in der Ausschmückung des Saa¬
les Eindruck zu schinden, indem man die
Wappen der saarländischen Städte miß¬
brauchte. Die Krone dieser Kundgebung war
der Abg. Fribourg,  der sich gewisser¬
maßen als Apostel einer „unbeeinflußten"
Abstimmung an der Saar hinzustellen ver¬
suchte, dabei ganz vergehend, daß er erst
kürzlich einer „Abschnürung" der Arbeiter¬
bevölkerung an der Saar das Wort sprach,
falls die Abstimmung ungünstig für Frank¬
reich ausgehen sollte.

Geradezu unerhört war es, daß Abg.
Fribourg die Behauptung aufstellte, die
Saarfrage sei für das Dritte Reich eine
mnerpolitische Ansehensfrage. Der National¬
sozialismus löst mnerpolitische Fragen nicht
rach den Methoden, die Frankreich schon
t870 eingeschlagen hat , als Napoleon derDritte seine innerpolitischen Schwierigkeiten
nit dem Angriff auf Preußen abzuwenden
versuchte. Im übrigen hat Fribourg nur das
behauptet, was der frühere österreichische
Außenminister Mataja — besser bekannt
unter dem Namen seines Korruptionskontos
bei der verkrachten Biedermann -Bank „Mizzi
Schmidt" — zu behaupten gewagt hat , als
er schrieb, daß „die Tendenz des Dritten
Reiches auf Krieg eingestellt" sei.

Wirte ihrerseits werden die von dem Arbeits¬
dienst ihnen nunmehr zugesagte Unter¬
stützung zu würdigen wissen, indem sie be¬
sonderen Wert daraus legen, daß die ent¬
stehenden Arbeitsverhältnisse von gegen¬
seitigem Vertrauen getragen und die kurz¬
fristig beurlaubten , wie auch die zur Ent¬
lassung kommenden Arbeitsdienstsreiwilligen
eine Entschädigung erhalten , die als an¬
gemessen zu bezeichnen ist.

Im übrigen wird man sich immer darüber
klar sein müssen, daß es stärkster An¬
strengung und langer Bemühungen bedarf,
um Verhältnisse herbeizuführen, bei denen
der Gesamtbedarf an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften ohne nennenswerte Schwierig¬
keiten sichergestellt werden kann. Es muß des¬
halb zum Allgemeingut aller für diesen
Zweck freizumachenden Hilfskräfte werden:
Wer dem Bauer hilft , hilft sei¬nem Volk!

er Saarsrauen
Lag man rn Paris sich zu den gewagtesten

Beschimpfungen des nationalsozialistischen
Deutschland versteigt. ist ein Beweis für die
Schwäche, die Frankreich gerade in der
Saarfrage empfindet.

Der
Besuch von Ivo Eaarfrauen beim Führer
am Samstag zeigt mit aller Eindringlichkeit,
wie die deutsche Saarbevölkerung wirklich
denkt. Aus Völklingen kamen diese 100
Frauen und überreichten dem Führer eine
von Wadgassener Heimarbeitern hergestellte
Vase mit Blumen als besonderen Gruß der
deutschen Bevölkerung dieses Gebirgsdörf-
chens — nicht, weil sie irgendein in Paris
erfundener „Naziterror " dazu zwang, son¬
dern weil sie deutsche Mütter
sind , die von Politik nichts ver¬
stehen . aber fühlen , daß sie
deutsch sind und ihre Kinder
deutsch bleiben sollen.

Pirro,
der Führer der Deutschen Front im Saar¬

gebiet

Mussolini über die wirtschaftliche
Lage Stollens

Rom, 27. Mai.
Am Samstagnachmittag hielt Musso¬

lini  vor der Abgeordnetenkammer eine
zweieinhalbstündige Rede, in der er sich mit
der wirtschaftlichen, finanziellen und politi¬
schen Lage Italiens beschäftigte.

Er verteidigte die Maßnahme der Kon¬
version der Wertpapiere . Von einer Infla¬
tion sei nichts zu gewinnen, man müsse viel¬
mehr an dem Goldstandard scsthalten. Die
Staatsfinanzen und die Handelsbilanz müß¬
ten ausgeglichen werden. Der Fehlbetrag ii,
beiden sei nicht auf die Stabilisierung de,
Lira , sondern auf die Weltkrise zurttckzufüh-
reu. Fehlbetrag des laufenden
Haushaltsjahres betrage 4 Mib
liarden Lire  lrund 850 000 000 NM.),
Seit 1914 betrügen die Schulden 77
Milliarden Lire.  Für 1934/35 sei in
der Handelsbilanz ein Fehl¬
betrag von drei Milliarden Lire
(650 000 000 NM.) zu erwarten . Die Ein¬
gänge könnten schwer erhöht werden, da man
jetzig den Steuerzahler schonen
müsse. Man müsse ihm Erleichterungen ge¬
währen , da er sonst zusammenbreche. Also
heiße es sparen. Die üble Lage der Handels¬
bilanz sei entweder auf die Höhe der Er¬
zeugungspreise oder auf die Güte der Ware
zurückmführen. Die Inlandspreise müßten
den Weltmarktpreisen angepaßt , d. h. ab¬
gebaut werden. Devisen dürften künftig nur
im Interesse des Außenhandels eingewechselt
werden. Nm den Arbeitern größere Arbeits¬
möglichkeiten zu geben, müsse leider der
Lohn gekürzt  werden (in diesen Tagen
sind bereits die Arbeitslöhne um 7 bis 3
v. H. gesenkt worden).

Europa stehe am Scheidewege, so schloß
Mussolini. Entweder es treibe eine praktische
Politik oder es gebe das Steuer aus der
Hand. Der Krieg mache erst den Mann , wie
das Mutterwerben die Frau . Er glaube nicht
o" die Möglichkeit eines ewiaen Friedens,
der auf die Grundtuaenden des Mannes , die
sich nur im blutigen Ringen entfalten , ver¬
schlechternd und vernichtend wirken würde.
DaZ italienische Volk werde in der Aristokra¬
tie des Liktorenbündels zusammenhalten.

Die Rede Mussolinis wurde mit ungeheu¬
ren Ovationen ausgenommen.

Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Samstag nachmittag empfing Reichspräsi¬

dent vonHindenburg  den Reichskanzler
Adolf Hitler  zur Besprechung einer Reihe
von politischen Fragen.

Dr. Staebel zurückgetreten
Auf eigenen Wunsch wurde der NeichS-

führer der Deutschen Studentenschaft, Dr.
Staebel,  vom Neichserziehungsminister
von diesem Posten enthoben. Mit der Füh-
rung der Deutschen Studentenschaft (kom¬
missarisch) wurde Diplomingenieur Zaren»
ger  beauftragt.

Die Führung der Reichsfchaft der deutsche»
Studierenden behält Dr . Staebel bei.

<49. Fortsetzung .»

Liese war müde.
„Laß mich erst einmal zur Besinnung kommen. Robert!

Vielleicht — finde ich mich eines Tages zu euch!"
Damit mußte sich Robert Vergius wohl oder übel fürs

erste zufrieden geben „Wir warten auf dich!" sagte er
Als er gegangen war . entledigte sich Liese der Reise¬

kleidung, warf sich aufs Bett und schlief bis zum anderen
Morgen . Sie hatte seit dreißig Stunden kein Auge mehr
zugetan.

* *
* --

„Es kann sein, daß ich bald heirate !" hatte sie unvermittelt
gesagt.

Unter vielen Entschuldigungen gelang es dem jungen
Mann , den schimpfenden Beamten zu beschwichtigen

„Das hättest du mir in einer weniger verkehrsreichen
Gegend Mitteilen können!" brummte er. „Heiraten ? Was du
nicht 'agil ! Etwa — etwa diesen Zeitungsfritzen?"

Liele machte ein bedeutsames Gesicht. „Ja , das klingt doch
ganz hübsch: Frau Liese Hildebrand! Uebrigens. deine Er¬
kundigungen stimmten haargenau Mein gutes Hildebrändchen
hat nämlich inzwischen Farbe bekannt!"

„Es war kein Kunststück! Ich stellte auf dem Polizei-
vräüd 'um lest daß von den drei Personen mit dem Namen
Hans Hildebrand die in Berlin gemeldet sind, der eine ein
Transportarbeiter der andere ein Sch'ächtermeister und der
dritte ein Zettunasreporter ist. Es konnte sich nur um dielen
handeln. Die von d' r angegebene Zulassungsnummer des
Motorrades bestätigt es — Seid ihr denn schon einig?"

„Wo denkst du hink Ich glaube sogar, daß mir mein
Teurer auskneifen will Seit er in Berlin ist, werden seine
Briefe immer kühler und seltener Aber ich werde mir den
guten Jungen schon vornehmen!" —

Frau Prenner war nicht zu Hause. Sie hatte aber für
Liesi ein paar flüchtige Zeilen hinterlassen, worin sie mitteilte,
daß üe zu einer längeren Reise verpflichtet worden lei und
»oraussichtlich erst nach mehreren Wochen zurückkehren werde.
Liese möge bis dahin von der Wohnung Besitz nehmen, die
Wirtin sei unterrichtet. Und wenn sie Geld brauche, so finde
sie das Nötige im Wäscheschrank unter dem blauen Pyjama

„Da hast du ja ein feines Leben vor dir !" scherzt« Robert,
«ls er ihr enttäuschtes und trauriges Gesicht sah „Oder —
»relleicht willst du nun doch lieber zu uns kornmen?"

Er merkte, daß sie unschlüssig war und begann mit ver¬
stärktem Eifer auf sie «inzureden

„Ueberleg es dir ! Was willst du denn hier mutterseelen¬
allein in der fremden Wohnung? Das ist ja Ünsinü! Was
willst du den» treibe«? Du kommstj-avor Langeweile um!"

Hans Hildebrand saß ahnungslos in seiner Reöaktionsstube
und verarbeitete die mit der Vormittagspost ein-gelaufene
Korrespondenz. Sei es. daß sein Geist sich noch nicht weit
genug von den Urlaubstagen entfernt hatte oder daß Kollege
Wendrich es in den letzten Tagen mit der Erledigung ieiner
Arbeiten nicht mehr allzu genau genommen hatte, »ebenfalls
hatte Hildebrand das Gefühl, als ob Berge von Arbeit ausleinen Schultern lasteten

„Bin ich denn ein Oclsie!" schrie er unvermittelt leinen
Kollegen an. einen jungen Menschen, der erst vor kurzem ein-
getretsn war und nun 'eine Volontär,zeit ablaß Gustav
Bäuschlin hieß dieser neugebackene Jünger der Journalistik,und da er mit Hildebrands unverblümter Ausdruckswsise
noch nicht vertraut war . glaubte er Grund zu haben, sein
Gesiebt in erlch-eckt abwehrenöe Fasten zu leaen

„Nicht doch, Herr Hildebrand!" meinte er schüchtern.
Hildebrands Antwort blieb aus . denn eben kam der Boten-

junge herein und legte einen Anmeldezettel auf den TischSeine Augen blinzelten dabei verständnisvoll.
Hildebrand warf einen B' ick aus den Zettel und erbleichte

Das war doch - ! Da sollte doch ein Donnerwetter — —!
Liese Bergius ? Verflucht, so war die Göre also wirklich nach
Berlin gekommen! War sie denn verrückt geworden?

„Führe die Dame ins Sprechzimmer! Sie möchte einenAugenblick warten ' "
Liese Bergius mußte aber länger als einen Augenblick

warten , bis Hildehrand mit seinen Gedanken hinreichend ins
Reine gekommen war . um ohne allzu großen Widerstreit der
Gefühle ins Sprechzimmer hinübergehen zu können

„Ach du. Liese? Wirklich? Welch eine Ueberraschung! Das
ist »a großartig ! — Aber lag mir um Himmels willen, wie
kommst du nach Berlin ?"

„Ganz einfach! — Meine Gnädige hat mich hergerufen
Ich hätte es dir schon in Nürnberg verraten können, aber ich
wollte dich überraschen. — Deine Begeisterung scheint ja nicht
übermäßig groß zu lein? Auch deine Briefe wollen mir gar
nicht gefallen! Darf ich erfahren, was mit dir los ist?"

„Gar nichts!" iuchle Hildebrand sich zu verteidigen. „Was
soll denn los sein? — Die viele Arbeit ! Kerne Zeit zum
Briefschreiben!"

Das entsprach aber nicht ganz der Wahrheit , sondern es
war tatsächlich so, daß Hildebrand. kaum in Berlin ange¬
kommen, diese Liebschaft mit dem Nürnberger Dienstmädchen
als eine böse Verirrung anzusehen begann Berlin hatte ihn
ernüchtert.

War es also mit seiner Liebe zu Ende? — Nein, das hätte
er nicht behaupten mögen.

Wenigstens hatte er das Bild , das er in Nürnberg von
Lieie geknipst hatte — mit den Kornblumen — vergrößern
lassen, und es hing seitdem über «einem Schreibtisch Und lo
oft er es ansah und an iene glücklichen Tage dachte, wurde
ihm ordentlich warm ums Herz

Daran hatte es also nicht gelegen Aber heiraten ? Hi'.de-
brand hatte einen Berg von Vorurteilen gegen die Ehe. er
war der Typ des reinrassigen Junogeiellen Der Gedanke, ein
Ehemann zu iein. war ihm unvorstellbar.

Daß Liese Bergius aus einer qesellichaftlich niedrigeren
K'asse stammte, hätte ihn gar nicht einmal io lehr gestört.
L'eie hatte neben dem b-'mubernb-'n Lttbreiz ibr-s Gesichts,
neben all der schlanken Mädchen' tttigkeit ihres Weiens auch
ein warmblütiges , liebes Menicbenherz — und das war wohl
die Hauptlast»? Ueberd'es war sie in besonderem Maß ? klug,
hatte ihre Ansicht über das Leben wob'geordnet. Man konnte
«eine Freude hoben, ihren kleinen Weisbeiten zu lauschen, wieolles doch im Grunde icbön iei in der W"lt. wie alles keinen
Sinn und «eine Bedeutung habe oucb das Traurige , und
daß man über d->n mancherlei Gräm ' 'ck»keiten sich die gut«
Sonne und das Frohiein nicht oerdrstben lassen dürfe

Kein Wunder , daß sie ihn aus diese Weise in eine arge
Verzauberung ge'ockt hatte! Er mu^te am Ende gar nicht
mehr was eigentlich mit ihm qeichehsn war

Kaum aber war er nach Berlin in kein gewohntes Leben,
in den Kreis seiner Freunde zurückqekebrt. da kam der Teufel
über ihn. man kann es nicht anders nennen . Gebeime Stim¬
men begonnen ihren Spuk mit ihm m treiben. Erjagte sich,nun müsse er endlich vernünftig werden und diese Sache „in
Ordnung bringen"

Ob er sich denn gar nichts bisher gedacht habe bei dieser
einfältigen Liebesgeschichte? Sich so ins Garn locken zu lasten!
Ob er denn nicht dahinter gekommen iei. daß Liese es nur auf
die Heirat abgesehen habe? Bei seiner Stellung , bei ieinem
Einkommen, nicht wahr da iei es schon der Mühe wert , di«
Samtpfötchen hervorzukehren. Wie hatte er auf solche Mätz»
chen hereinfalle» könne»«?

(Fortsetzung folgt.)



Aus dem Heimatgebiet
Erg . Wetterdienst . Fortdauer der

sommerlichen, heiteren Witterung.
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder-

brilage „Die Brunnenstube ".
Zur Ergänzung der 2. Anordnung über

den Eiermarkt  wird mitgeteilt, daß in
BirkenfelL  beim Bahnhof eine Kennzeich¬
nungsstelle der Eierverwertungszentrale
Schwaben eingerichtet ist.

FF.
Der Massenangriff gegen die

Nörgler und Kritikaster
im Bezirk Neuenbürg  wurde gestern
mit zwei Versammlungen, nachmittags im
„Bären" zu Neuenbürg , abends in Herrenalb
eingeleitet. Trotz des schönen Wetters war der
Besuch am Nachmittag sehr gilt. Die Hörer
waren auch vollbefricdigt und nahmen die
ausgezeichneten Ausführungen des Redners,
Pg. D e m p e l - Stuttgart , mit wachsender
Spannung auf , so daß oft Beifall die Worte
unterbrach. Wir haben hier selten eine so
packende, weil aus der Fülle des praktischen
Lebens geschöpfte Rede gehört, die außerdem
ihren gehörigen Teil Humor und Satire , aber
auch Begeisterung und Idealismus in sich

. trug und vor allen Dingen gründliche Wahr¬
heiten nach allen Seiten verbreitete. Der
Redner stellte besonders scharf heraus den
Gegensatz zwischen der gläubigen, selbstlosen
und unerschütterlichen Opferbereitschaft derer,
die den Ehrennamen als Nationalsozialist in
harten inneren und äußeren Kämpfen erwar¬
ben, und jenen Konjunkturrittern , die jeder¬
zeit, besonders aber im letzten Augenblick vor
Torschluß, die Gelegenheit ergriffen, um ihre
persönlichen Belange zu sichern. Diese sind cs,
die mit Anmaßung und Brutalität Andere
leicht verdammen, aber auch beleidigt und ge¬
kränkt nörgeln und Hetzen, wenn es nicht nach
ihren Wünschen, d. h. persönlichen Vorteilen
in Ehrgeiz oder Geldsachen geht, weil de.r
ihnen in früheren Zeiten zugefügte Schaden
oder die Nichtanerkennung ihrer überragenden
Fähigkeiten immer noch nicht gutgemacht sei.
In ihren Reihen finde inan auch die Ver¬
breiter der Greuelmärchen über den Führer
und unsere Bewegung, solange es noch zum
guten Ton bei den Spießern gehörte.

Einen breiten Raum der Rede nahm die
Behandlung der Frage des Handwerks und
Kleinhandels ein, wozu der Redner als berufs¬
tätiger Meister und zufolge seines unbeirrten
Blicks für die Wirklichkeit besonders berufen
war. Auch hier seien die Nörgler identisch mit
jenen, die den guten Ruf des ehrenhaften
Handwerks und Handels schädigen durch un¬
reelle Methoden in Preisen und Leistung. Da¬
rüber hinaus wußte der Redner unglaubliche
Beispiele zu berichten, wo der Konkurrenzneid
über die einträchtige Zusammenarbeit der
Standesgenossengesiegt hatte . Dieser nur sehr
kleine Teil der noch ganz im liberalistischen
Ungeist verharrenden Zeitgenossen müsse und
werde unschädlich gemacht werden. Für die
zur gegebenen Zeit einsetzenden gesetzlichen
Maßnahmen müsse der ehrliche und gewissen¬
hafte Handwerker schon jetzt die Vorarbeit
leisten dadurch, daß er sich zur Wertarbeit und
zum Stolz auf die wichtige Aufgabe in der
deutschen Volksgemeinschaft erziehe. Denn
darin, in der Bildung eines wirklich deutschen
ehrlichen Volksgenossen bestehe im Grunde
auch das Ziel der nationalsozialistischen Re¬
volution.

Zum Trost -der Ungeduldigen konnte der
Redner versichern, daß noch umwälzende
Neuerungen bevorstünd^n, die auch die Frage
der Großgeschäfte im Sinne der Bewegung
lösen werden. Wenn die Arbeitsschlacht end¬
gültig gewonnen sei, -dann werde die Erhöhung
des Realeinkommens in Angriff genommen,
und man könne sich darauf verlassen. Laß hier
wie dort und bei dem unvergleichlich gelunge¬
nen WHW. der Erfolg das Werk krönen
werde. Zum Glauben an die revolutionäre
Kraft der Bewegung und zum Vertrauen auf
den Führer rief der Redner immer wieder auf.
Er sei,in den alten Kämpfern lebendig ge¬
wesen und habe zum Siege geführt, wenn auch
die weltanschaulichen Untergründe der Bewe¬
gung noch wenigen klar seien. Wenn der
Nationalsozialismus, gestützt auf Glauben und
Vertrauen, sein Programm nicht durchführen
könne, dann sei Deutschland -verloren . Wer
wolle die Schande auf sich nehmen, hier versagt
zu haben und der Volksgemeinschaft in den
Rücken gefallen zu sein durch Nörgeln und
Miesmachen?

Der Dank für die fesselnde Rede fand Aus¬
druck in den Schlußworten des Ortsgruppen-
lsiters und aus der Versammlung ; das Ge¬
löbnis zur freudigen Mitarbeit klang im
.Siegheil" und Horstwessellied aus.

Sonne über Wildbad
Wildbad, 26. Mai.

Herrliches Frühlingswetter , fortschreitend
' Ast Anfangssaison. Aber es fehlt an Regen!

2er Staub auf Gehwegen wird langsam uner-
"äglich. Die Enz hat selten so wenig Wasser
geführt wie zur Zeit und wenn der Wasser¬
mangel noch nicht so fühlbar geworden ist, so
danken wir es den starken Quellfassungen und
gwßen Reservoirs der Stadt . Für unsere
Kurgäste ist diese Witterung selbstverständlich

nur angenehm. -Sie machen kleine und größere
Ausflüge. Dabei kommt der Wunsch zum Aus¬
druck nach besseren Weg-bez-eichnungen (oft nur
an Bäumen sehr unsichtlich angebracht), zum
andern nach Ruhebänken auf laugen Strecken
und an Aussichtspunkten, wo gerne Rast ge¬
halten würde . So hat der viel begangene Weg
von der Parkstraß -e zur Hochwiese nur eine
Ruhebank. Viele wandern , sind sie besser zu
Fuß , zum Rohrmißkar und zurück durch die
Ziegelhütte zur Stadt , nirgends eine Bank,
trotzdem diese Gegend, zur Hochwiese und zur
Mari -enru-he wegen des bequemen Anstiegs
von leicht Fußkr-anken gern ausgesucht wird.
Mit Wehmut denkt man daran , daß die hier
dnrchführende geplante Autoumgehungsstraße
manches Stückchen Romantik und lauschiges
Idyll verschwinden macht, so sehr die Arbeits¬
beschaffung an sich zu begrüßen ist; denn nock-
wichtiger wäre ein geräumiger Autoparkplatz
in Stadtnahe , -das bewies Pfingsten zur Ge¬
nüge.

Saarländer Sank
Herrenalb , 26. Mai.

Ein Mädchen vom BDM . im Saargebiet
(Limbach bei Homburg) schreibt n. a.:

„Die schönsten und unvergeßlichsten -Ein¬
drücke von dem schönen Schwarzwaldstädtchen
Herrenalb dursten wir mit nach dem Saar¬
land nehmen. Wir möchten es durchaus nicht
versäumen, all den lieben Gastgebern über dem
Rhein an dieser Stelle nochmals unseren herz¬
lichen Dank auszusprechen. Gerade durch
deren große Sorgfalt und Hingabe wurden
uns -die Tage, die Wir dort verleben -durften,
zur unvergeßlichen Erinnerung gemacht.
Herrn Hanptlehrer Heistind und der stellvertr.
Führ -erin des Herrenalber BDM -, Emma
Gerwig, die sich so ganz besonders um uns
bemühten, und uns alle die wunderschönen
Plätzchen des herrlichen Schwarzwaldes
schauen ließen, ihnen sei nochmals besonders
gedacht und gedankt. Und die unbeschreiblich
schöne Fahrt durch all -die Naturschönheiten
nach Baden -Baden durften wir als Abschluß
von dem unvergeßlichen Herrenalb -einkassieren.

GemeindehaushM im
Notstandsgebiet

Feldrennach, 25. Mai.
Der Gemeinderat behandelte in heutiger

Sitzung in Anwesenheit des Ortspfarvers zu¬
nächst einige Fürsorgeangeleg-enheiten. Hier¬
auf wurde vom Gemeinderat der Haus¬
haltsplan  der Gemeinde für das Rech¬
nungsjahr 1934 beraten und festgestellt. Die
allgemeine Besserung der Wirtschaftslage
konnte sich auf den Henrigen Voranschlag noch
nicht wohltätig auswirken, La die da oder dort
ersparten Ausgaben und die Mehreinnahmen
für Holz auf der andern Seite für Wohl-
f-ahrts - und Fürsorgezwecke wieder ansgegeben
werden müssen. Weiter erschweren der schlep¬
pende Steuereingang und Las Fehlen verfüg¬
barer Restmittel die Erhaltung der Ordnung
im Haushalt sehr. Der Haushalt schließt ab
in Einnahmen mit 44175.— RM . (1933:

37 510— RM .) und in Ausgaben mit 77 574—
RM . (69 230.— RM .). Der Abmangel soll ge¬
deckt werden Lurch eine Gemeindeumlage in
Höhe von 18 Proz . der Ertragskataster mit
einem Umlageergebnis von rund 18 900.- RM.
Der nach Abzug des Gemeindeanteils an der
Einkommen- und Körperschaftssteu-er sich er¬
gebende ungedeckte Abmangel soll -durch einen
Beitrag ans dem Ausgleichsstock und zu den
Lehrergehältern gedeckt werden. Im Einzelnen
sind -eingestellt: Holzeinnahmen 23 600.— RM .,
Aufwand für -die Waldungen 7700.— RM .,
Schuldentilgung und Verzinsung 2400.- RM -,
AmtsschaLen 8400.— RM ., Armenauswan -d
5900.— RM . (ohne Wohlfahrtsunterstützun¬
gen), für Schnlzwecke 10 960— RM -, für
Straßen -nnt-erhaltung 7800.— RM . An¬
schließend hieran wurde noch ein Bau -gesuch
von I . Keppler in Pfinzweiler und sonstige
Gegenstände, mehr oder minder wichtigen In¬
halts , behandelt.

Pforzheim, 27. Mai . (Mit dem Nadel-
cutsch in den  Tod .) Der 3Vr Jahre
alte Hans Mahr  wollte seinen Vater vom
Geschäft abholen. Das Kind fuhr mit sei¬
nem Radelrutsch dem Vater entgegen. Der
Knabe soll nun in voller Fahrt  mit
feinem Nadelrutsch in das Hinterrad eines
Kraftwagens hineingefahren sein. Das Kind
wurde durch den Anprall mit großer Wucht
auf die Straße geschleudert und blieb mit
zerschmetterter Schädeldecke  lie-
gen. Im Krankenhaus starb  es 10 Minu¬
ten nach seiner Einlieferung.

Mühlacker, 27. Mai . Von zuständiger
Stelle des Badischen Finanz - und Wirt¬
schaftsministeriums wird mitgeteilt : Die
Internationale Tiefbohr - Aktiengesellschaft
Hermann Rautenkranz in Celle wird in aller-
aächster Zeit mit Tiefbohrungen  im
Amtsbezirk Bruchsal  beginnen . ,

AlauMMliuigMdas SolMiMde
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Südwest teilt mit : Gemäß 8 72
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit bestimme ich zur Urlaubsregelung
für das Holzgewerbe  in Württemberg
und Hohenzollern folgendes:

1. Der nach den 88 45 ff. des Mantel¬
tarifvertrages sich ergebende Urlaubsan¬
spruch beträgt für das Urlaubsjahr 1934
a) in Betrieben , deren Eesanstdurc^ chniUs-
arbeUZzeit in rer Zeit von 1. April 193k
bis 31. Mürz 1934 wöchentlich 40 und mehr
Stunden betragen hat , 100 Prozent : b) u-
Betrieben, deren GesamtdurchschnittZarbcits-
zeit während dieser Zeit unter 40, aber
mehr als 30 Wochenstunden betragen hat.
80 Prozent : c) in Betrieben , deren Ge-
samtdurchschnittsarbeitszeit während dieser
Zeit 30 Stunden und weniger betragen hat,
60 Prozent . 8 53 Sah 4 des Manteltarij-
vertrags ist damit aufgehoben.

2. Die Urlanbsdauer für Lehrlinge be¬
trägt im 1. Lehrjahr 12 Werktage, im 2.
Lehrjahr 10 Werktage, im 3, Lehrjahr acht
Werktage, im 4. Lehrjahr 6 Werktage.

«mlIRSSAP-Ri- kichle»

KeeiStagung der SAF.-Amtswaltee
Neuenbürg , 28. Mai.

Am Samstag ab-end versammelten sich im
„Bären " die Ortswalter , Kassenwarte usw. der
„Deutschen Arbeitsfront " und der Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude" -des Kreises
Neuenbürg zur Entgegennahme der Mittei¬
lungen über höchst-wichtige Fragen der Orga¬
nisation und der geplanten Veranstaltungen.
Sie waren so wichtig, daß -die restlose An¬
wesenheit aller Amtswalter der Bedeutung des
Abends entsprochen hätte. Die Versammlung
wurde mit entsprechenden Worten vom
Kr eis - BO . - Leiter Treutle  eröffnet.
Der Kassenwart  leitete -seinen Bericht mit
der erfreulichen Nachricht ein, daß ab 1. April
3 v. H. des Beitrags den Ortsgruppen verblei¬
ben. Diese Beträge sowie ein Teil der Erträge
ans Len zum Verkauf kommenden Arbeits-
b-eschaffungslosen stehen -der Ortsgruppe zur
Verfügung . Sorgfältige Abrechnung und
schnelle Ablieferung der Beiträge wurde drin¬
gend gefordert. Weitere kassentechnische Neue¬
rungen und Einrichtungen , über Kartei , bei
Wegzug, Unterstellung unter den Kreiswart,
wurden vorgetragen . Dann berichtete der
KDF . -Kreiswart  über sein Tätigkeits¬
gebiet. Er teilte n. a. mit, daß ein Urlanberzug
von Schleswig-Holstein nach dem Enztal am
24. Juni geplant sei. Die Vorbereitungen
sind in Angriff genommen. Die Reihe der Ver¬
anstaltungen und Kurse müsse erweitert wer¬
den; man denkt auch an eine Wanderbühne.
Ferner sei der Oeffentlichkeitdurch die Presse
mehr von solchen Veranstaltungen zu berich¬
ten. In der nun folgenden Rede des Kreis-
BO.-Leilers kamen alle wichtigen Fragen zur
Darlegung . Die K u n d g eb n n g d er D A F.
der Inspektion Neuenbürg (nördlicher württ.
Schwarzwald) ist auf -den 8. Juli nach Freu-
denstadt angesetzt worden. Die kürzlich in
Schwäbisch Hall veranstaltete Kundgebung mit
ihren Umzügen und Vorträgen habe nicht nur
einen begeisternden Eindruck hinterlassen, son¬
dern auch des Belehrenden in reichstem Maße
geboten. Deshalb werde vom Kreise Neuen¬
bürg in Anbetracht des auf ein Viertel er¬
mäßigten Fahrpreises die vollzählige Beteili¬
gung erwartet , zumal der Kreis Neuenbürg

mit seinen 12 000 Mitgliedern fast doppelt so
stark sei als alle übrigen zusammen. Mit allen >
Fahnen ; soweit noch nicht vorhanden, sollten
sie beschafft werden. — Mit dem 1. Juli werde
die Finanzhoheit der DAF.  von der
NSBO . übernommen ; zu diesem Zeitpunkt
werde wahrscheinlich auch eine Ermäßigung
des Beitrags eintreten . Zur Einziehung der
Beiträge in größeren Betrieben empfehle sich
bis dahin die Einsetzung eines besonderen Kas¬
senwartes innerhalb der OG. — Die Klärung
der Urlaubsfrage  sei eine Aufgabe, der
sich der Ortswart anzunehmen habe, um wenn
nötig eine Besserung herbeiznführen. Bisher
seien die Meldungen zu den Urlaubzügen
meist nicht im Verhältnis der verfügbaren
Plätze eingelansen. — Als Unterhaltung für
die Urlauber aus Holstein sind z. B . in Wild¬
bad SonLerkonzcrte und Theateranfführungen
in Aussicht genommen. — Ueber die Nen¬
gl  i e d e r u ng  in Betriebsgemeinschaften
werden nächstens Anweisungen ergehen. Die
Tätigkeit der Vertrauensleute zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes der nationalen Arbeit sei
von den Amtswaltern zu überwachen. — Be¬
sonderes Augenmerk sei — das betonte der
Redner wiederholt — auf die genaue Führung
der Kartei sowie auf die Erziehung der Mit¬
glieder zur pünktlichen Beitragzahlnng und
zum restlosen Eintritt aller Arbei¬
tenden in die Organisation  zu rich¬
ten. Die Verantwortung liege bei den Amts¬
waltern , die heute unangefochten ihre Pflicht
tun können und sie mit dem Blick auf die große
Sache -wirklich tun müssen. Der Redner schloß
mit dem eindringlichen Aufruf an das
Kameradschaftsgefühl  der Amtswal¬
ter. — In der anschließenden Besprechung
wurde, veranlaßt durch die Verspätung der
Bekanntmachung zur Tagung , lebhafte Klage
über die mangelhafte Postverbindung im Enz¬
tal geführt, mit dem schlagendsten Beispiel,
daß ein Brief von Wildbad nach Calmbach
21 Stunden gebraucht habe. — Die im Laust
des Abends erörterten Maßnahmen und die
Ausgabe von reichem Arbeitsmaterial bewies,
daß die DAF . eine äußerst rege Tätigkeit zur
Erfüllung ihrer Ziele entfaltet.

NS .-Lehrerbund Kreis Neuenbürg . „Par-
sival" ausverkauft l Wiederholung am 29.
Juni (Peter und Paul ). Karten zu 1.00 bis
3.50 RM . wollen umgehend bei mir bestellt
werden.

Geißler , Kreisfachberater f. Musikerziehung.
OG. Birkenfeld. Dienstag , 29. Mai , 8 Uhr,

im Schulhaus Saal 1 Pflichtsprechabend für
sämtliche Pg . und Pg .-Anwärter . — Sprech¬
stunden des OG.-Leiters Montags und Don¬
nerstags 5—7 Uhr. OG.-Leiter.

Alle Kassenwarte der NSDAP , werden
gebeten, bei sämtlichen Zahlungen an -die
Kreiskasse genaue Bezeichnung für was Lie
Zahlung stattfindet, anzugeben.

Der Kreiskassenwart.

Das bekannte Gasthaus zum „Hirsch" in
Groß - Jngersheim,  OA . Besigheim,
kann dieses Jahr sein lOOjähriges Ge¬
schäftsjubiläum abhalten.

Frau Marie Horlacher von Zim¬
mern,  OA . Gmünd, feierte ihren 90. Ge¬
burtstag.

In Schlierbach  bei Göppingen hatte
sich ein Meisenpaar in einem Briefkasten
häuslich eingerichtet und Junge großgezogen,
die jetzt bereits flügge sind. Ohne Scheu las¬
sen sich die Jungen von den Einwohnern
füttern.

Zwei Radfahrer fuhren in der Göppinger
Straße in Eislingen  gegeneinander , wo¬
bei der eine am Bein schwer verletzt wurde.

25 Studenten und Studentinnen der Uni¬
versität Erlangen  weilten mehere
Tage am Federsee bei Buchau, um dort
wissenschaftliche Ausbeutungen vorzunehmen.

Prof . Hergefell  von Friedrichshafen,
ein Mitarbeiter des Grafen Zeppelin, wird
am kommenden Dienstag , 75 Jahre alt.

Laupheim, 27. Mai . «Vorsicht vor
Sauerampfer ). In Dettingen a. d.
Iller starb  der über 4 Jahre alte Eugen
Hirt.  Die Todesursache ist Vergiftung.
Nach dem Urteil des Arztes hat der Kleine
auf einer Wiese Sauerampfer ge¬
gessen,  auf der infolge der längere»
Trockenheit der Kunstdünger noch nicht auf¬
gelöst war.

Göppingen, 27. Mai . «Schlägerei ).
Die Gastwirtschaft zur „Rose", in der erst
vor kurzem die Kindesentführung vorkam.
war am Freitagabend wieder einmal der
Schauplatz einer nicht unbedeutende»
Schlägerei  zwischen einigen Gästen.
Einer davon, ein Mann namens Mühl¬
berger. wurde derart zugerichtet, daß er ins
Bezirkskrankenhaus eingeliesert  wer¬
den mußte. In der gleichen Nacht mußte»
drei Personen , denen das Geld zu locker i»
der Tasche saß und die sich sinnlos betrunken
hatten , die Nacht über in polizeilichen Ge¬
wahrsam genommen werden.

Schwere Folgen-er ZroSeicheit
Freudenstadt , 27. Mai.

Die Trockenheit hält im Schwarzwald un¬
vermindert an . Allmählich zeigen sich nach¬
teilige Folgen der langen Regenarmut . Im
Nordschwarzwald sind im April und Mai
nur etwa 15—20 Prozent des normale»
Niederschlages gefallen, im Mittelschwarz¬
wald, im Gebiet zwischen Triberg , Furtwan-
gen und Oberprechtal nur etwa 10 Prozent
des Normalwertes und im Südschwarzwald
etwa 25-—30 Prozent des langjährigen
Durchschnittes. Die Gesamtniederschlags¬
mengen betragen für den Schwarzwald seit
8 Wochen nur 20—30 Prozent des vieljäh¬
rigen Mittels.

Viele Schwarzwaldflüsse und Bäche füh-
ren nur mehr geringe  Wassermengen zu
Tale. Im Renchtal wurde behördlicherseits
verboten, Wasser aus der Rench für die
Wiesenbewässerung zu entnehmen. Auch
anderwärts im Gebirge ist man genötigt
gewesen, zur Sparsamkeit im Wasserver¬
brauch aufzufordern . Dies trifft insbeson-
ders für hochgelegene Schwarz¬
waldgebiete  zu , in denen an und für
sich schwierige Wasserverhältnisse bestehen.
Eine bezeichnende Erscheinung der großen
Trockenheit ist auch das Au8trocknen
derHochmoore  im Gebirge, so daß man
heute über die sonst sumpfigen und boden¬
losen Moorgebiete am Hohloh, auf der Hor¬
nisgrinde und im Bereich der Zuflucht voll¬
ständig trockenen Fußes zu schreiten vermag.

Anmeldung zumEjervernmjungZlml'Wb
Der Bezirksbeauftragte für den Eiermarkt

gibt bekannt:
Auf Grund des 8 15 Abs. 2 der Zweite»

Verordnung über die Regelung des Eier-
Marktes vom 3. Mai fordere ich die nach
8 4 der Satzungen für die Eierverwertnngs-
verbände als Mitglieder in Betracht kom-
nrendcn Betriebe auf . sich zwecks Eintragung
in die vorläufige Mitglieder,
liste des Eierverwertungsver¬
bandes Württemberg bis zun,
l 5. Iunr 1 934 anzume 'lden.  Tie An-
meldimgen sind der zuständigen Haupt-



Avi. iv der Landesbaucrnschafl Württeni-
verg. Stuttgart , Schellingstraße 4, zuzu-
ieiten.

Tie Ordnung deS Eiermarktes macht es
zunächst notwendig, den Aufk  a u f und den
Absatz von Eiern gemäß Z 8 Abs. 1 Ziffer 1
auf diejenigen Mitgliedsbetriebe zu beschrän¬
ken. die sichL i 8 z ii m 1. F e b r u a r 1934
mit dem Absatz nicht selbst erzeugter Eier
-efaßt haben. Ferner können ausschließlich
solche Auikaufhäudler zugelassen werden, die
nachweislich vor dem 1. Februar 1934 haupt¬
beruflich den Eieraufkanshandel betrieben
und mit dieser Tätigkeit ihren Lebensunter¬
halt bestritten haben. Personen, die den
Lierverkauf nur gelegentlich  betrieben
haben, können bei der Ausstellung von Er¬
laubnisscheinen nicht berücksichtigt werden.
Picht als Mitglieder gelten die Betriebe, die
Eier vom Handel talso nicht vom Erzeuger)
aufkaufen und unmittelbar an den Verbrau¬
cher absetzen. Hierunter fallen in der Regel
Einzelhandelsbetriebe einschließlich der Kon¬
sumvereine, wenn sie Eier durch Filialen
absetzen.

Ich kann daher, bis sich die Lage aus dem
vermarkt überblicken läßt , denjenigen Be¬
trieben. die gemäß Absatz 2 des 8 4 der
Satzungen vor dem 1. Februar 1934 nicht
destandenen Betrieb eröffnen oder einen vor
»iesem Zeitpunkt eingestellten oder stillge¬
legten Betrieb wieder aufnehmeu wollen,
)en Auskauf oder d?u Absatz von Eiern
nicht gestatten. Ich warne solche Betriebe,
irgendwelche Aufwendungen zu dem genann¬
ten Zwecke zu machen, da eine Entschädigung
für eine von mir ainuordnende Betriebs¬
stillegung nicht gezahlt werden kann.

von Gau-Geschäftsführer der NSV .,
Stadtrat Güntner

Stuttgart , 27. Mai.
Die NS .-Volkswohlfahrt wird von jetzt an

im Nahmen des Hilfswerkes „Mutter und
Kind" neben der seelischen Beratung und
Betreuung der Mütter in besonders hiefür
bei jeder Ortsgruppe bestehenden Beratungs¬
stellen, welche jeweils von einem Arzt und
einer erfahrenen Frau geleitet werden, neben
der in Bälde einsetzenden Landverschickung
von tausenden Kindern unserer Heimat,
neben Arbeitsplatz- und Wohnungshilfe für
kinderreiche Familien , auch Tausenden von

Müttern eine Erholungsmögltchkeit verschätz
sen. Wenn auch die ausgesprochene Heilver-
schickung in ein Sanatorium nicht Aufgabe
der NSV . ist. sondern hierfür die behörd¬
lichen Stellen . Krankenkass-m, Angestellten-
und Invalidenversicherung in erster Linie in
Frage kommen, so sollen doch vor allen Din¬
gen solche Mütter berücksichtigt werden, deren
Ehemänner und Angehörige finanziell nicht
in der Lage sind, der Mutter 14 Tage Aus¬
spannung und Urlaub zu ermöglichen. Ein
Antrag auf Erholung muß in allen Fällen
bei der betreffenden Ortsgruppe bzw. Stütz¬
punkt der NSV . gestellt werden, in welcher
me neuner uzren Wopnstp gar. Me Eninchel-
dung über die wirtschaftlichen und gesund¬
heitlichen Gesichtspunkte trifft in allen Fäl¬
len der Orsgruppenausschuß des Hilfswerkes
„Mutter und Kind" bzw. üer im Dienste der
Ortsgruppe stehende NSD .-Arzt.

Es gibt natürlich auch Fälle , in welchen er
->er Mutter nicht möglich sein wird, ihren
Haushalt zu verlassen, und wo es sich nicht
ermöglichen läßt . Verwandte und Bekannte
und die örtliche Nachbarschaftshilfe zur
Haushaltbeihilfe heranzuziehen. Hier soll
durch di? örtliche Erholungsfürsorge ins¬

besondere in größeren Städten zumindest
tagsüber der Mutter eine seelische und kör¬
perliche Ausspannung verschafft werden.

So haben wir zum Beispiel in Stuttgarts
schöner Umgebung eine Unzahl von Wald¬
heimen für diesen Zweck ausersehen, in wel¬
chen insbesondere auch die nicht schulpflich¬
tigen Kinder von den Müttern mitgebrach!
werden können. Darüber hinaus sollen über¬
haupt all? Mütter , auch wenn sie nicht die
NSV . in Anspruch zu nehmen berechtigt find,
darnach trachten, in den großen L>chulferien
sich einige Zeit vom Haushalt loszulösen. Es
bedarf dies in vielen Fällen nur eines klei¬
nen Maßes von Willensstärke und häus¬
lichen Organisationstalentes . Die Männer
können sich auch einmal mit einem einfachen,
von der Frau morgens zubereiteten Mittag¬
essen begnügen, zumal ja jetzt in der Durch-
arbeitszeit viele Männer über Mittag gar
nicht nach Hause gehen können.

Unser schönes Württemberger Land gestar¬
rt Erholungsmöglichkeilen mannigfachster
Art, oft in allernächster Nähe der Wohnung.
Man muß zur Ausspannung auch den Wil¬
len hiefür besitzen und aufbringen.

0 er KurrbsrieM

»Graf Zeppelin" unterwegs nach
Südamerika

Das Luftschiff „Graf Zeppelin"  ist
am Samstag um 20.30 Uhr zu seiner ersten
Südamerikafahrt in diesem Jahr unter
Führung von Kapitän Lehmann  glatt
gestartet. An Bord befinden sich 16 Fahr¬
gäste. „Graf Zeppelin" führt 130 Kilogramm
Post und 75 Kilogramm Fracht mit.

Oxydgase töten zwei Bergleute
In dem Stollenbetrieb der Abteilung

aulbach der Braunkohlenwerke Hirsch-
erg  bei Groß-Almerode wurden zwei

Bergleute, deren Fehlen beim Schichtwechsel
bemerkt worden war , tot aufgesunden. Der
Tod war durch Einatmen von Kohlenoxyd¬
gasen erfolgt.

Schneefälle im Riesengebirge
In der Nacht zum Sonnabend ist im

Niesengebirge Schneefall  eingetreten , so
daß in höheren Lagen von 800 Meter auf¬
wärts die Berge eine leichte Schneedecke auf-
weisen.

Im M äh r i s ch- O st r a u e r Kohlen¬
revier  besteht Streikgefahr,  nachdem
die Bergbaubetriebe den Widerruf der Kündi¬
gung von 1000 Bergarbeitern abgelehnt unk
die Kündigung von weiteren 1000 angekündigi
haben.

Wirbelsturm in Chile
Paris,  28. Mai . Nach einer Meldung

aus Santiago de Chile wurde die Stadt Con-
ception von einem Wirbelsturm heimgesucht,
durch den mehrere Stadtviertel völlig verheert
wurden. Bisher find mehrere tausend Ver¬
letzte gemeldet worden.

Der Lport in Uiirre
Deutschland schlägt Belgien — Schweden unser
nächster Gegner — Neuenbürg hält Freuden¬
stadt die Waage — Schwann und Wildbad in
der 1. Kreisklaffe — Birkenfeld 2mal siegreich

Mehr als je wie sonst um diese Jahreszeit lenkt
der Fußbollsport die Aufmerksamkeil der ganzen
Welt auf sich. Wohl selten war aber auch ein

Sonntag bei den Fußballern von so entscheidend»
Bedeutung wie der gestrige Spieltag. Im Bord»)
grund standen dabei die ,

Fußball-Weltmeisteeschaftsspiele in Italien.
In Florenz errang die deutsche Nation«!

Mannschaft gegen die belgische einen überzeugende
Sieg von 5 :2 Toren. Die übrigen Ergebnisse stni
Genua: Brasilien— Spanien 1 : 3, Italien —stg,
7 : !, Trbst : Tschcchei—Rumänien 2 : l,  Neape
Ungarn—Aegypeen4 : 2, Bologna: Argentinien-
Schweden2 :3, Mailand : Holland—SchweizL>i
Turin : Oesterreich—Frankreich3 : 2.

Süddeutsche Aufstiegsspiele:
Gau Württeniberg: EpV. Göppingen—EvVo«

Trossingen3 : 1. ' ^
Gau Baden: 08 Mannheim—Villingen4.-z

1. Kreisklaffe
3um Abschluß der diesjährigen Pflichtspielrunde

empfing FB . Neuenbürg den Kieismeisier EpP««
Freudenstadt. Nack einem technisch hochstehenden
Sviel trennte man sich zum Schluß unentschieden
3 : 3. In der ersten Halbzeit waren die Neuen-'
bllrger den Gästen klar überlegen und lagen den»l
auch bei Halbzeit mit zwei Toren Vorsprung in
Führung. In der zweiten Halbzeit konnte Ie,«-
denstadt eine kurze Schwäche ausnützen und de,
Gleichstand erzielen. Don diesem Augenblick«,
kamen die Einheimischen wieder mehr in Vorteil
und kounten auch die Führung an sich reiW
Durch einen Händeelsmctcr erzielten die Gäste den
Ausgleich. Neuenbürg hatte bis zum Schlußd«̂
Hcfi fest in der Hand, Freudenstadt mußte vei>
stärkt verteidigen, ein verschossener Eismeter uu^
etliche Lattenschüsse retteie dem Kreismeister eine»
Punkt. Schiedsrichter Regelmann-Birkcnseld lest
tete das Spiel einwandfrei und gut Damit Hel
Neuenbürg bewi sen, daß es dem KreismeW
Freudenstadt in jeder Beziehung mindestens eben¬
bürtig ist.

Aufstiegsspiele der 2. Kreisklaffe
Der FV. Wildbad konnte auch sein gestrig»

Aufstiegsspiel gegen Dietersweller mit 3 : 1 Torm
gewinnen.

Durch einen 3:1-Sieg über Bärental könnt»
sich gestern der FC. Schwann Len Aufstieg in
die 1. Kreisklaffe erkämpfen.

Freundschaftsspiele
Stuttgarter Sportklub — FE . Birkenfel!

2:3; VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kicket
1:1; FC. Pforzheim — Union Bückingen(Sn
3:2; FV. Niefern — FC . Nenreuth 2:1; Ft
Birkenfeld — Phönix Durmersheim 5:2.

! Der ausführliche Sportbericht folgt in moi
sgiger Nummer.

Neuenbürg.
Bewerber um die erledigte Stelle eines

Kiechenpflegers
in Neuenbürg wollen sich bis 1. Juni ds. Is . melden beim

Evang. Stadtpfarramt.

Conweiler, den 28. Mai 1934.

Nach kurzer Krankheit verschied unser lieber Sohn undBruder
Uittkelm Keller

unerwartet rasch im Alter von 22P, Jahren.
In tiefer Trauer: Familie « sei N« iisr.

Mit den schwergeprüften Angehörigen trauern auch wir
um unseren lieben Kameraden.

Verein kiir Sseregungsepieis «onveilsr.
Beerdigung: Dienstag nachmittag2 Uhr.

«SU SN du eg.
Ol *. LUNÜO«
ikaroulsnts tcksnscksn

arbeiten mühsamer und leiden deshalb an mangelnder Lebens¬
freude V/« rUen Sie »rklsnlesr Uurrii eins

Kur mit gQlde vroprl
Leicht einzunehmen. Keine umständliche Teebereitung. Kur¬
packung NM. 2.75. Ausführliche Broschüre erhalten Sie in deu
Apotheken zu Btrkenseld, Herrenalb, Neuenbürg, Schömberg
und Wildbad.

Lebensstellung.
Für den hiesigen Bezirk suchen wir solide, in der Lebens¬

und Sachoersicherungsbranche erfahrene

Vezirlsletter
gegen Gehalt, Spesen und Provision. Ebenw an allen Plätzen
Vertrauensleute gegen Tagegeld und Provision.

Offerten unter Chiffrel, 45 an Annonccn-Expedition Rapp
L Wieland, Stuttgart , Mönchhaldenstraße IIS.

blat.-so 2. Verlag : sackt rar Werbung kür
erstkl. rsickiilustrisrts dlonsts - Tsltsckrikt
sb,licke und kielllige in allen Kreisen gut
singekllkrte

bßitsrdeiter
an allen klütren . vie 2eltsckrikt Ist preis¬
wert, dis Verdlenstmügilckkeitsn kür erksk-
rens Werber sind grolle . erkalten den
Vorrug. Lckriktl.Lewerbung um Klnrelpltltze
sokort erdeten unter 2 . V. 4L88 a» de»
Vertag des bk8-Kurier, Kriedrickstiall« 1L.

s<3K > k̂ ÖllKlEIl

fi/IÖilKlsil , gsb . Lpsmmsv

Vsomstzlts
ösisr -sbronn
hzübisckso dlsusribürg

kisi 1934

Oodel , cisn 26 . ß/lai 1934.

stloc:f>kpfp6uk rslgkn wie ciis Lstzunt sink«
gssimcisr , Sri.

imc ! kHau

sdsi ' «lock gut kören 7
Viesen langersehnten Wunsch können 8ie sich erküllen.

Lesucben 8ie unsere Vorführung am 30. lVlsi in Neuenbürg
im Oastk . Ra^r. Kranbaus , von 9—12 vkr , oder am
30. li/lai in Wildback im Kötel Kost von 2—6 llbr.
Unser ZacbverstMäiger rieigt Ihnen unverbindlich und
kostenlos neue Wege,

rvie 8Ie wieder stören könne»,
veutscke Wertarbeit, ärrtlick empfohlen,

unauffällig günstige Kreise!
Geul Nnorksnisituessliöveri

Kordern 8ie Prospekt O. 2 . kostenlos von
Deillnede Lkllstik-kvs. öerlin-keliiivlleilüokk.

Liederkranz-
^ Freundschaft

^ Neuenbürg

In Neuenbürg oder Btrkenseld

2 l>!>.Z-ZiNIUlttWhNW

Des Luftschutzvortrages wegen
muß die nächste

Siugprobe auf de«
Donnerstag verlegt
werden. Die Singstunde findet um
8 Uhr im Bärensaal statt. Die
oerehrl. Vereine und Formationen
werden um Rücksichtnahme gebeten.

Der Borstand.

W i l d b a d.

4ZiMcr°MhnW
auf sofort oder später billig zu
vermieten. Zu erfragen

König Karl -Straße 19
im Büro.

Schuhbürstenu.SchuhsMuer
empfiehlt

MM. Svdllllvg, leuMdüri.
Schuhmacherartikel.

von alleinstehendem Mann bis
Ende Juni gesucht,

Anträge mit Preis an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes.

^scfcksn
gesucht für Küche und Haushalt
zum sofortigen Eintritt in Iahres-
stellung. Angebote mit Bild und
Zeugnisse an

Cafö Blesfing. Schömberg,
Telefon 23l.

öüts als Helmatblatl
in Nina Familie
Wen

Enzlälec

MDMeEssn/Mnck

MMelMliereÄe iE-
MKrLinratz Molem-

velTPLWeneie inoluM'ie Roman

«IM
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8 » A Ŝcs s - 3 -» 3 - 2

2 WZW^ 8 W . § 2 . - S 8

^s3 ' NsSNAZLs8 » 8

S 3 , -s -cO Z Z ^ ^ . s -̂ oZ . S j»
S --T >̂ » - ^ 8 S - ^> S2 2  OS <̂ -k-t Ol 2

" > LI3332

!' 2 ^ . 2 2 2 2 >tv '

ZG'
^ O

SZ ^ Z2 8

8  3 Z s

-s ? x ^ ZB - ZHKs >° ,^L - s " - s ^ 3xz - sss
-8  »
2  ev 2 2 ^2 pp 2 2 2
r» » s3, » sssZ - .-.- > W o --̂ -2 ocs oS S o »

s —-̂ " » - 3 - W N »: — »
8  s 2 -s D ^ . ^ » 3 ^ 83 ' <?) 2 . P!̂ kv 2  Q<
2 2 ". ^ 2 ^ PP2 ^̂2 "kv 0707 kv 2 2 ^ kv' kV

s ^ Z -SZ ^ Z csS
S 3 ' A ^ 23 ' !? ^

32 . L ^ 3 § !? ^ rs
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